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Dienſtag, den 2. Auguſt. 


a „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mit ach Nachmittags 5 Ahr, 
9 usnahme der Sonn- und Feſttage. 
werben rate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Riecht Krieg aber Coalition! 


t von Coalitionen beleuchtet haben, 
dt de ſchon der Coalition das Wort reden — 
in Du wel kein Widerſpruch! 
welch. cem Zweck empfehlen wir dieſelbe und, 
et wollen wir ſie ausgeführt wiſſen? 
An Frieden en wir den Zuſtand von Europa nach 
wilden, g don Villafranca, die verſchiedenen Hoff⸗ 
dag behauptenedigungen und Befürchtungen! Wer 
N war rr nun bleibt es Frieden in der Welt; 
“I 5 letzte Krieg, den Frankreichs Kaiſer 
ene . ne kein Unrecht in Europa zu beſtrafen 
' Heicht könnten wir in der That ruhig 
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Wir haben uns immer 
: namentlich hat die große Vermehrung 
unſere Anſicht befeflige, daß er Frank⸗ 
noch mit etlichen Colonieen würde be⸗ 
ollen, um den Handel und Wohlſtand 
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dm noch Curopa nicht verewigt werden — und 
Ma es au nen gegen Frankreich geben muß, 
ud eg der letzte fein! 
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he dem Namen nach die Freund» 
"ee ht und die Wolken, welche fich jetzt 
7 am Himmel dieſer Freundſchaft 
u 1 ur eitel Dunſt find. 

Eewetten ſein Ziel erreicht — Napoleon 
gelungen raſch die Demüthigung Oeſter⸗ 
eichs Freund ir glauben nicht, daß es von 

n ihm di ſchaft noch weitere Dienſte hofft. 
uem ſein e Weltherrſchaft Englands auch 

g, wozu denn aus dem Regen 
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fel werd wirklich Frankreichs Freund 

enn's zu Vi ogen wir nicht recht zu glauben, 
ae lafranca wirklich grober Täuſchung 

g iſt es ſelbſt ſein Feind! 

1 nd Deutſchland aber, wenngleich 
— werden doch fortan auf 

chwerter nicht verroſten laſſen. 


Möglich nun, daß allgemeines Mißtrauen und 
allgemeine Vorſichtsmaßregeln auf den Gedanken 
bringen, der Conflickt könnte dadurch grade herbei⸗ 
geführt, ſtatt abgewendet werden. Indeſſen ver⸗ 
mögen wir nicht einzuſehen, wie Maßregeln der 
bloßen Abwehr, wenn ſie auch laut eingeſtanden 
werden müßten, ernſtlichen Grund zum Angriff 
darbie ten dürfen; abgeſehen davon, daß in ihrer 
Gemeinſamkeit auch die Bürgſchaft für die Uns 
antaſtbarkeit liegt. Wir glauben aber überzeugend 
angedeutet zu haben, daß in Europa jetzt alle Ele 
mente der Einigung vorhanden ſind, und wollen 
hoffen, daß ſie ſich auf's Innigſte verſchmelzen 
werden — ſo daß eine Coalition des Friedens 
zu Stande kommt, welche zu Frankreich ſpricht: 
Kein Angriff, aber einmüthige Abwehr! — Das 
allein kann den Frieden erhalten — wird ihn, wenn 
doch geſtört, ſehr raſch und für immer wiederherſtellen. 


Rundſch a u. 

Berlin, 30. Juli. Mit der Heeresformation 
iſt man jetzt emſig beſchäftigt, und es ſollen dabei 
Mängel, welche während der Mobilmachung noch 
bervortraten, fo viel als möglich beſeitigt werden. 
Das Abſchaffen des ſchweren Gepäckes, welches 
unſer Militair noch auf den Maͤrſchen und im 
Felde zu tragen hat, iſt auch letzt ein wichtiger 
Gegenſtand der Berathung. — In den nächſten 
Tagen beabſichtigen Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl mit der „Grille“ eine Seefahrt nach Nor- 
wegen, Schweden und England anzutreten. — Ans 
fangs nächſter Woche begiebt ſich der engliſche 
Ge andte am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, auf 
längere Zeit in ſeine Heimath. — Es iſt unglaub⸗ 
lich, wie viele Perſonen ſich jetzt noch, nach den 
friedlichen Geſtaltungen, auf Erholungs. und Bade 
reifen begeben. Die Bäder, deren Saiſon um dieſe 
Zeit meift zu Ende ging, fangen jetzt erſt an, ſich 
zu füllen. Aus nabme davon machen die öſterrei⸗ 
chiſchen oder böhmiſchen Bader, die in dieſem 
Sommer leer bleiben ‚dürften. — Das Projekt zur 
Errichtung einer Hypothekenbank für die Stadt 
Berlin hat große Ausſicht auf baldige Nealifirung. 
Der Miniſter Graf v. Schwerin giebt dafür auch 
ein lebhaftes Jntereſſe kund. . 

— 1. Aug. S. K. H. der Prinz⸗Regent, der 
ſich geſtern nach dem Gottesdienſte von den Königl. 
Maj. verabſchiedet, iſt geſtern Abend 7 Uhr von 
Potsdam aus mit dem Kölner Courier Zuge nach 
Ems, beziehungsweiſe Oſtende abgereiſt. 

— Heute findet in der hieſigen Univerſität 
die Reklorwahl ſtatt, welche nach der Verab— 
redbung auf Boeckh fallen fol, weil im nächſten 
Jahre unſere Univerſität ihr halbes Säkularfeſt 
begeht und Boeckb noch der einzige von den bei der 
Stiftung berufenen Lebrern iſt. Der erſte Rektor 
(1810) war Schmalz, die erſten Dekane: Schleier⸗ 
macher, Biener, Hufeland und Fichte. — Bei der 
üblichen Jahresfeſer am 3. Auguſt wird der zeitige 
Rektor Proſeſſor Dove die Feſtrede wieder in deut- 
ſcher Sprache halten. Im vorigen Jahre hatte es 
Prof. Rudolph verſucht, die lateiniſche Sprache 
wieder einzuführen. 

— Der Major v. Morozowicz und der Haupt- 
mann de Lenze de Lancizolle vom großen General. 
ſtabe ſind zur Ausführung trigonometriſcher Arbeiten 
dem Oberſten und Abtheilungs⸗Chef v. Heſſe nach 
Oſtpreußen gefolgt. 

— Unſere Stadt hat wieder eine wiſſenſchaftliche 
Notabilität von europäiſchem Rufe verloren. Der 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren.— 


vor Kurzem bedenklich erkrankte Wirkliche Geh. 
Oberregietungsrath und Direktor des ſtaädtiſchen 
Bureau's, Profeſſor Dr. Dieterici, iſt heut 
Morgen in. feinem 69. Lebensjahre am Lungen⸗ 
ſchlage verſtorhen. 

— Unſere zweihundert gezogenen Kanonen find 
bis auf das Bobren vollftändig fertig. Auch dieſes 
ſollte Anfangs der Fabrikant, Herr Krupp in Eſſen 
übernehmen, die Milſtärverwaltung will daſſelbe jetzt 
aber wahrſcheinlich zur Erzielung einer größeren 
Genauigkeit ſelbſt beſorgen, und die zum Stahlbohren 
bisher nicht vorhandenen Apparate ſind in Spandau 
hergerichtet, fo. daß dieſe Arbeit bald vollendet 
ſein wird. 0 

— Der vor Kurzem auf ſeinem nahe bei Berlin 
belegenen Gute Schoͤnfließ verſtorbene Königliche 
Major a D. Freiherr von Veltheim, ein ſowohl 
wegen ſeines Reichthumes als auch wegen ſeiner 
Menſchenfteundlichkeit und Wohlthätigkeit weit und 
breit bekannter und verehrter Mann, hat, da er 
kinderlos war, zu ſeinem Erben einen Bruderenkel, 
der gegenwartig in dem zarten Kindesalter von 5 
bis 6 Jahren ſteht, teſtamentariſch berufen und dem⸗ 
ſelben, für den Fall ſeines kinderloſen Abſterbens, 
den früheren Minifter des Innern, v. Weſtphalen, 
der mit dem Erblaſſer in der Seitenlinie verwandt 
it, ſubſtituirt. Der Letztere iſt außerdem in dem 
Teſtamente mit einem Legate von 10,000 Zhlen. 
bedacht worden, wie denn überhaupt der Verſtorbene 
keinen von denen, die ihm im Leben durch Bande 
des Blutes oder der Freundſchaft nahe ſtanden, ver, 
geſſen hat. 

Düffeldorf, 31. Juli. Se. Hoheit der Fürſt 
zu Hohenzollern iſt heute früh mit dem Courierzuge 
von Berlin hier angelangt; auf dem Bahnhofe 
wurde er von den Prinzen Carl, Anton und 
Friedrich empfangen. Die fürſtliche Familie wird, 
wie wir hören, wahrſcheinlich ſchon in der nächſten 
Woche ihre Sommerreſidenz auf der Weinburg 
(in der Schweiz) nehmen. 

Kiſſingen, 28. Juli. Am heutigen Tage 
hat ſich im hieſigen freundlichen Badeorte Kiſſingen 
im Kurhauſe bei der Mittags ⸗Tafel ein bedauerli ⸗ 
cher Vorfall zugettagen. Ein Gutsbeſitzer Anton 
v. Poleski, aus dem Großherzogthum Poſen, hat 
als Gaſt den Kellner durch Koſel Oderberger Divi 
dendenſcheine befriedigen wollen und, als deren An⸗ 
nahme verweigert wurde, Sr. Excellenz dem zur 
Zeit als Kurgaſt hier anweſenden königlich preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Miniſter v. d. Heydt ein Packet ſolcher 
gegenwärtig hier nicht realiſirbaren Scheine mit ver⸗ 
letzerden Worten zugeworfen. Das Naͤhere der 
Inſultation, welche unter den anweſenden Kurgäften 
die größte Entrüſtung hervorgerufen, wird die durch 
den Bade⸗Kommiſſarius Herrn Landrichter Grafen 
v. Luxburg bereits eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
Der ic. v. Poleski, welcher in Eiſenbahn Effekten 
unglücklich geſpielt zu baben ſcheint, hatte bekannt- 
lich in der litzten Seſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes deſſen Huͤlſe in jener Beziehung erfolg. 
los nachgeſucht; derſelbe iſt erſt heute um 12 Uhr 
hier angekommen und fol, dem Vernehmen nach, 
nur die Abſicht gehabt haben, ſich dem Herrn Mi⸗ 
niſter zu nähern. (Pr. 3) 

— In Würzburg liegt, wie dem „Fr. J.“ 
geſchrieben wird, eine Adreſſe an die Abgeordneten 
kammer zur Betheiligung auf, die im Mefentlichen 
dahin geht, „an die Kammer die dringende Bitte 
zu richten, dieſelbe wolle auf jedem geſetzlichen 
Wege dahin wirken, daß die Staatsregierung mit 
aller Kraft eine Reform des Bundes mit Vertre- 


tung des deutſchen Volkes lam Bunde und mit 
einer einigen Centralgewalt u: Wehrverfaſſung erſtrebe.“ 
— Die Neue Münchener Ztg. vernimmt, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen im Späte 
ſommer nach Iſchl kommen werden, um dem öſter⸗ 
reichiſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. 

Wien, W. Juli. Wie man der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ aus einer Quelle mittheilt, in welche 
das Blatt „das größte Vertrauen ſetzen darf“, enthielt 
der Friedensvertrag von Villafranca „keine anderen 
Punkte, als diejenigen, welche bereits veröffentlicht 
worden ſind“. Nach einer anderen Mittbeilung 
deſſelben Blattes wäre an die Stelle des Grafen 
Grünne der Erzherzog Albrecht zum Chef der mi« 
litairiſchen Centralkanzlei des Kaiſers ernannt. Graf 
Grünne bleibt erſter General Adjutant Sr. Mojeftät, 

Turin, 29. Juli. Aus Bologna wird ge⸗ 
meldet, daß die römifche Regierung den Code Na- 
poleon im Kirchenſtaat eingeführt hat; dieſe Maß⸗ 
regel iſt von der Bevölkerung mit großem Enthu 
ſiasmus begrüßt worden. 

In Lodi kam es am 27. Juli zu Unruhen, 
weil die Gemeindebehörden unterlaſſen hatten, von 
dem Eintreffen franzöſiſcher Truppen, denen man 
Ehren erzeigen wollte, zeitig Nach ticht zu geben. 
Die Behörden mußten ſich zurückziehen. Der Inten ⸗ 
dant des Königs hat eine proviſoriſche Munizipal⸗ 
Kommiſſion ernannt, und die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 

Paris, W. Juli Es iſt hier aufgefallen, 
daß auch die Kaiſerin d.em geſtrigen Miniſter⸗ und 
Geheim ⸗Rathe beigewohnt hat, da dies vor der Ue- 
bertragung der Regentſch aft nie ſtattgefunden. Es 
geht hier immer noch das Gerede von einer bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe des Kalſers nach der Inſel Wight, 
die vielleicht ſchon am nächſten Sonnabend angetreten 
werde. 

— Ueber die angeblich von den Neutralen accep⸗ 


tirten Friedens vorſchläge, welche Oeſterreich fo er-. 


ſchreckten, daß es ſich zum Friedenvon Villafranca 
entſchloß, curſirt jetzt folgende Verſion: 
hatte ſie aus Italien nach England geſchickt, aber 
unter der Bedingung, daß man dort binnen 24 
Stunden ſich darüber erklären müſſe. Da dies 
nicht fo ſchnell möglich war, hielt ſich der Kaiſer 
nicht weiter für gebunden und verhandelte direkt mit 
Oeſterreich, aber da er allein ſtand, unter günftigeren 
Bedingungen. Währenddeß wurden die erſten Vor⸗ 
ſchlaͤge von London nach Oeſterreich weiter befördert, 
und Franz Joſeph glaubte politiſch zu handeln, 
wenn er die beſſeren Anträge Napoleons annähme, 

— Das „Journ. des Débats“, „Uagivers“ und 
„Conſtitutionnel“ enthalten roͤmiſche Briefe vom 
22. Juli, die darin übereinſtimmen, daß der Popft 
die Zuſage ertheilt habe, den Ehren⸗Vorſitz im Bun⸗ 
destage anzunehmen. Was den ſtalieniſchen Bund 
betrifft, ſo hat Kardinal Antonelli ſich beeilt, mit 
einem Entwurſe hervorzutreten. Derſelbe geht von 
der Voraus ſetzung aus, daß der italieniſche Bund 
eine Aſſekuranz⸗Geſellſchaft der italieniſchen Negie- 
rungen unter einander werden ſolle, um den früher 
durch Oeſterreich gewaͤhrten Schutz gegen die Ne 
gierten einander gegenſeitig zu bieten, und daß jeder 
italieniſchen Regierung im Innern die möglichſte 
Freiheit des Nichtsleiſtens und Vielmaßregelns ge— 
laſſen bleibe. | 

— Das „Journal des Debats“ bringt einen 
von dem Redactions⸗Selretaͤr Camus unterzeichneten 
Artikel über die von Preußen in der italieniſchen 
Frage befolgte Politik und über die Verdächtigungen, 
die von Wien und Paris aus gegen Preußen ge. 
ſchleudert werden; „Preußen“, ſo heißt es in dem 
Aufſatze des Debats, „hat Verpflichtungen, von, 
denen ſeine Bundesgenoſſen ſich in gewiſſem Grade 
losſagen können; es iſt zu gleicher Zeit eine euros 
päiſche Großmacht und eine weſentlich deutſche 
Macht. Deshalb ziemt es ihm, in keitiſchen Augen. 
blicken vorzugsweiſe die deutſchen Intereſſen unter 
ſeine Obhut zu nehmen und fie gegen die Aufwal- 
lungen eines verblendeten oder gedankenloſen Pattio⸗ 
nismus zu ſchüßtzen.“ 

— Die neuerbaute Seinebrücke, dem Ebren . 
legions⸗Palaſt gegenüber, wird Solferino Brücke 
heißen und am 15. Auguſt eingeweiht werden. 

— Man ſchreibt aus Cbambery vom 25. Juli: 
„Es hat ſich in unferer Stadt etwas Bedeutungsvolles 
zugetragen, wobei es ſich um den Anſchluß Savoyens 
on Frankreich handelt. Eine beträchtliche Zahl Ein» 
wohner unſerer Stadt haben ſich verſammelt, um 
die Intereſſen des Landes zu berathen. Nach einer 
ernſthaften Debatte ift beſchloſſen worden, gleichzeitig 
beim Kaifer der Franzoſen und beim Könige Victor 
Emanuel Schritte zu thun. Dieſer Verſammlung 
wohnten mehrere Deputirte, Adelige, die Hauptver- 
treten der Juſtiz, der Bourgeoiſie und des Handels, 
ſo wie hohe Geiſtliche bei. 


Der Kaiſer!“ 


ert 


London, 28. Juli. ern Nachmittag 
fuhr Ihre Maj. die Königin auf der Dampf: Nacht 


„Fairy“ von Osborne nach Spithead, wo jetzt ein 


Theil der Kanalflotte vor Anker liegt, Sie fuhr 
langſam an den in doppelten Reihen aufgeftellten 
Schiffen vorbei. Dieſe ſalutirten, und ein Gleiches 
thaten die dort liegenden drei ruſſiſchen Kriegsſchiffe, 
Diefe find von Cadix und Cberbourg nach England 
gekommen, wo ſie den Großfürſten Konſtantin er⸗ 
warten werden. Noch andere ruſſiſche Kriegsſchiffe 
werden, auf ihrer Fahrt von der Oſtſee nach dem 
Mittelmeer in Spithead erwartet. Die Ankunft des 
Großfürſten iſt jetzt auf den A. des nächſten Monats 
anberaumt. 

— Die Befeſtigungen der Citadelle von Dover 
ſollen neuerdings ausgedehnt werden, und heträgt 
der Koſtenüberſchlag nicht weniger denn 15,000 L. 
So meldet das Maidſtone Journal. 


— Die celtiſche Partei in Irland bereitet ein 


Ehrengeſchenk vor für den Herzog von Magenta, 
Mac Mahon, als „einen Celten von acht iriſchem Geblüt.“ 

Kopenhagen, 31. Juli. Der Großfürſt 
Konſtantin iſt heute Mittag 12 Uhr bier eingetroffen 
und hat ſich in einer Königlichen Hofequipage nach 
dem ruſſiſchen Geſandtſchafts Hotel begeben, woſelbſt 
der Großfürſt während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
wohnen wird. 

Stockholm, 25. Juli. Das Leihenbegängnig 
des Königs iſt nun beſtimmt auf den 8. Aug. 
und der allgemeine Trauertag für das ganze Reich 
auf den 14. Aug. anberaumt. Die bei dem Leichen⸗ 
begängniß paradirenden norwegiſchen Regalſen find 
bereits hier angelangt, eben ſo zahlreiche hierhet 
beorderte, meiſt höhere norwegiſche Militärs; außer- 
dem ſind auch die angeſehenſten Civilbeamten aus 
Norwegen hierher berufen, um den Feierlichkeiten 
beizuwohnen. . . 


Zucales und Provinzielles, 


Danzig, 2. Aug. Geſtern waren wiederum 
nach einer dreimonatlichen Pauſe die Straßen mit 
Gas erleuchtet; namentlich fiel die neue Gaseinrichtung 
an der Promenade bis zum Schießgarten und zum 
Neugarter Thore und der fünfarmige Candelaber an 
dem Kreuzwege angenehm ins Auge. 

— Die Vorſtellung des Hrn. Prof. Foſter im 
Saale des Gewerbehauſes war geſtern noch zahlreicher 
beſucht als vorgeſtern und ging mit voller Präcifion 
vom Anfang bis zum Schluß vor ſich. In der 
Reihe der anziehenden Bilder, welche fie zur An- 
ſchauung brachte, find noch als beſonders intereſſant 
zu bezeichnen: des Soldaten Traum, Schiffbruch bei 
Helgoland (mit Wetterleuchten und Donner) und 
eine Winterlandſchaft mit Schneegeſtöber. Sehr zu 
wünſchen wäre es, daß es Hrn. Prof. Foſter ver- 
goͤnnt fein möchte, im Theater feine Vorſtellung zu 
geben, indem det größere Raum ihm eine noch 
reichere Kunſtentfaltung geſtatten würde. 

— Der Bildhauer Freitag wird am 8. Auguſt, 
dem zweiten Jahrestage der Feuersbrunſt in der 
Nähe des ebem. Franziskanerkloſters, die von ihm in 
Thon gearbeitete 3 Fuß hohe Büfte des berühmten 
Aſtronomen Hevelius im Muſeum öffentlich aus. 
ſtellen. Dieſe Büſte ſoll dann in Bronce gegoſſen 
werden und auf einem Poſtamente einen geeigneten 
Plot unſerer Stadt zur bleibenden Ekinnerung an 
den großen Gelehrten zieren. Hevelius iſt bekannt- 
lich im Jahre 1611 in Danzig geboren und dat 
nach Vollendung feiner Studien in Leyden und 
feinen weiten Reiſen, in feiner Vaterſtadt den 


Wiſſenſchaften bis zu ſeinem Lebensende ſeine 
Dienſte gewidmet. 
— Wir wir hören, find mehrete begüterte 


Männer der Stadt zuſammengetreten, um aus 
eigenen Mitteln die nothwendigſten Reparaturen im 
Muſeum zu bewirken. Zunächſt follen die Fenſter 
im altertbümlichen Style neu hergeſtellt werden. 

— Vom Eyangelifchen Ober-Kirchenrath iſt, im 
Einverſtändniſſe mit dem Königl. Juſtiz⸗Miniſterium 
eine Anweiſung für die bei den Gerichtsgefängniſſen 
mit der gottesdienſtlichen und ſeelſorgerlichen Pflege 
beauftrogten evangeliſchen Geiſtlichen erlaſſen wor» 
den, in welcher die Beziebungen, in denen dieſe 
Geiſtlichen zu den Gerichten ſtehen, das Maß der 
amtlichen Verpflichtungen geordnet und nützliche 
Wiake und Warnungen ertheilt werden, die bei dem 
Umgange mit den Gefangenen nöthig find. Des 
Beichtgeheimniſſes iſt mit Nachdruck gedacht, und 
find fine Grenzen gez igt. Zugleich iſt das offene 
Feld für das feimilige Thun nachgewieſen, welches 
ſchon jetzt in vielen Gefängniffen mit wahrer Opfer 
willigkeit geübt wird. Dieſe Functionen in den 
Gefängniſſen find unter die koll⸗giale Aufſicht des 
Konſiſtoriums und die perfönliche der General, 
Superintendenten geſtellt worden. 


— Hr. v. Zanthier, OberſtLieut. aD ann: 
Major und Commandeur des 1. 1 1. B04, 
Regts. iſt zum Führer des 2. Aufg · N 
5. Landw.-Regts. ernannt. 7 af 
— Zur Landwehr 1. Aufgebots 1 gabeneſoh, 
die Mannſchaften nur bis zum 2 ſüberen L 
verpflichtet ſein, wähtend ſie nach den u a 
ſtimmungen bis zum 32. e 49 
Truppentbeil gehörten. Es ſcheiden jr um de 
gänge aus der Landwehr 1. Aufgebot. 11 
Erſatz hierfür möglichſt bald zu erhalten. ge d. 
neue Auchebung von Rekruten im Her Mile 
ſtattfinden. Gänzlihe Freiloo ſung vom men, 
dienſte ſoll künftig nicht mehr vorkom uf?) 
brauchbare Mann wird eingezogen. In makgtben 
Größe, welche für den Militairdienſt Msn b 
fein fol, iſt fefigefegt worden, daß jeder 260 
5 Fuß Größe eintteten muß, während bi 2 zur 
die nur 5 Fuß groß find, als unbtauchb 
geſtellt wurden. jet 4 
— Unſere Theater-Gefelihaft, welt m 
Tborn Vorſtellungen giebt, geht von 
Graudenz und kommt dann in der 
des September direkt hieher ins Winter! 
— Heute früh 4. Uhr fiel der * i 
Matroſe des Dampfſchiffs „Weichſel“ och 
über Bord und wurde, obgleich man 
Hufe eilte, doch leblos aus dem Wollt! 
Man glaubt, er habe auf dem Gelände 


und ſei eingeſchlafen. e 


— Aus dem neu etablirten Geſchaftöle u 
Kaufmanns Kleemann, am Vorſtäde dl, 
neben dem Walle, find in der verfloſſenen Nee ‚a 
Einbruch mehrere werthvolle Gegenſtände gar 
Marienburg, 31. Juli. Allgemeinen gur 
und Entſetzen verbreitete geſtern früh bung 
von der Ermordung des eben hier Sch 


Bäckermeiſters König. Mit zwei größe in 
wanden.im Halſe und über 20 parallel 4% 
kleinern Schnittwunden auf der Junenſeike pr 
ken Unterarms, auf einer Ausbreitung von 
4 Zoll zwiſchen Elbogen und Handgelens ‚mn 
nen nur einer tief eingedrungen, fand and i 
Leiche auf dem Geſicht am Boden HE zu ; 
Füße neben einer Waſchbanke auf dem 28 . 
Mühlengraben citca 60 Fuß von feiner PLA) 
entfernt. Im feiner Backſtube fanden ſich? hal, 
lachen, von denen die eine, wohl von , 
wunde herrührend, bedeutend größer wat, 60 
ſelbſt fand man ein bluttriefendes Nasen 9 
einen mit Blut befledten Strang, ab e 1 
einer Schaukel an den an der Decke 0 
Stangen beieftigt. Eben fo viel Gründen HM 
eine gewaltſame Ermordung hindeuten, De ) 
für. einen. Selbſtnerd. Die morgen ME 
Sektion dürfte ein Näheres ergeben. (Jann gi 

Königsberg, 2. Aug. Weuferem 2 0 
nach iſt in der bekannten General re 00 
Duell⸗ Angelegenheit jetzt das bereits früh bell 10 
die Betheiligung gefällte Urtheil lediglich . 1 
Daſſelbe ſoll lauten auf 1 Jahr 8 Mond, fe 
Lieutenant Jachmann und auf 4, 3 und 
Feſtung gegen die Sekundanten und den 1 
Rittmeiſter v. Gottberg, v. Lehwald, * 
und Hauptmann v. Schlichting. 

— Vor einigen Tagen ſchlug der 
Thurm der Stadtkirche zu Schippen, gu 
brannte jedoch nur das Holzwerk an 
herunter, weil man das Feuer ſehr — 70 
im Stande war. — Ja der Gegend vo 6710 
burg iſt kürzlich eine ganze Familie ceſtliene 1 76 
Vergiftung durch Schierlings- Matt Peter 
ums Leben gekommen. Son in 

2. Vands burg, 1. Auguſt. 2 bra 
den 31. Juli e. halb ein Uhr Mittag ug 
dem nahegelegenen Dorfe Sypniewe, welch , 
Reg.⸗Bez. Marienwerder, Feuer aus, ch 100. 
bäuerlichen Theil deſſelben im Nu 2 
Nur zwei Bauerhö'e, die Kirche, chen ® 
der guisherrliche Theil des Dorfs find gedeckt 
Die Gebäude waren alle mit Sto — 
bei der ſeit Monaten anbaltenden le Ein 
unmöglich, dem entfeſſelten Elemen 
thun, trotzdem 5 Spritzen zur * 
Es ſind 30 Feuerſtellen mit * 
und der ganzen Ernte abgebrannt. 190 
find ohne Obdach und Nabrung 


D 
* 


teilt 5 


d 
ich 10 ner 
f wo 


Vieh, Menſchen find nicht umgekom 3 mi 
n 


U 
beſchaäͤdigt. Die Bauern, dunchwez oe 


uckſi Ge 
aus Spurſamkeitsrückſich ten die b 
—.— ea Theile des Wa.“ m 
die Ernte aber gar nicht verſichert. 
eine ungew oͤhnlich große. 


= > I * 

Die nellen von Jachl. | 

. odelle von Bernd von Guſeck. 

un (Fortſetzung.) 

t Meng Dre kam dem Arzte ſchon der ruſſiſche 
r entgegen. „Ich ſollte Sie holen,“ 


e 
ade e „Ihre Erlaucht find im höchſten 


„ Ueb 
dit per . 7 Freund?“ fragte Dr. Sill 


dere, dhelhung, mein Herr Doctor — über wen 
die, der eine vornehme Dame fo lange 
erwiderte der Ruſſe. „Aber Sie 
war dc ja Ihre Schritte nicht einmal!“ 
merk, 5 7 zu rechter Zeit, fein Sie unbe 
„Wen agte Dr. Sill. 
Want 9 die Fürſtin wird mit die Schuld 
dem Preis aͤngſtlich. „Ich ſollte Sie bringen 
„O Y 
dai, . oder lebendig, nicht wahr?“ lachte der 
Dl Serien Verzweifeln langſam ging. 
e Fuͤrſten Sie nur!“ rief der Kammerdiener. 
wünsche laßt nicht mit ſich ſcherzen.“ Er 
Lala a Ausland, wo er nicht den wieder⸗ 
walt iu uackſalber, wie er ihn nannte, mit 
den Noch. feiner Herrin ſchaffen durfte, 

Ar 9 1 ven Gang nach der Apotheke,“ ſagte 
Sa u. dandem er auf die großen ſchwatzen Buch; 
Vit Ihre, senüberliegenden Gebäude zeigte. „Sagen 

Erlaucht, daß ich ſpäteſtens in einer 
Ver n werd ing den nöthigen Medicamenten die Ehre 
zu dun l — und ohne ſich an das vor 
Ay, citen ug ſtarre Geſicht des Kammerdieners 
Daubeke 4 ließ er ihn ſtehen und ſchritt der 
nen Gee er allerdings für feine vornehme 
dun, Er wasſchafte hatte. 
LIT es!“ rief die Fürſtin, als die erſte 
dat ung üb — denn Iwan hatte dieſer . feine 
Nen arbaſſ ergeben — des Arztes Benehmen in 
den weng 
kae neue von Caſhemir, auf ihren Polftern, 


n ö a * 8 
Gu een es über ſich, eine recht 
in rſtin Augen funkelten, ſie erhob ſich 
hi 1 vernichtenden Blicke, da in — elben 
0 d f 
J Co, den TE enen wurde, urch, 
0 ce, de während der Scene b 
wa En 8 mit bittender Si 82 
ig“, Mann hat Ihnen ſo ſehr gefallen, er hat 
Lane triftige Entſchuldigung, und dann 8 
Musk daß von ihm Ihre Geneſung —“ 
9 . Geneſung! Ich will lieber ſterben, als mich 
0g laffen, ich!“ rief die Fürſtin. „Schwei⸗ 
0 d. Fräulein! Ich bedarf weder Ihres Matbes, 
N labs beuchleriſchen Geberden. Sie fühen 
deni haben aut einem ſchönen matmornen Katatalt, 
Ange Ihre Gründe dazu, das weiß ich, darum 
ich 
fle Sonn, auch keine dieſer Mienen.“ 
bead unden bob ihre thranenſchweren Augen 
Waise auf die harte Frau. 
Ex ie DV tief die Fürſtin. „Dieſe Augen! 
Dienst mich tödlen?“ 
dat n trat ein, zum Schrecken aller 
er hatte die Erlaubniß dazu noch 
Staunend heftete die Fürſtin 
Sl bohnlächelnd die Kammer 
„don eſchtitzten Augen auf ihn, während 
on den Worten ihrer Gebieterin ſchmerzlich 


th, Miene lick nach dem Eintretenden wagte, 
Nea dal ob wen dovon entfernt war, die geringſte 
er delcgenheit zu verrahen. Ehrer⸗ 
. die Fütſlin und fragte nach ihrem 
hi | 
rend fi 
r Ar 
t 
a arte Nehrumpfte nicht, wie die Kammer- 
0d a zufamme eich einem vom Blitze getroffenen 
Win ate: .Er berneigte ſich nur ſehr tief 


de „Erla $ 
Winde 00% 2 zur Stunde, da 


cht gewohnt, zu warten, mein 
mit allen Schrecken ihres Ranges 


U 


„Ich habe Sie aber rufen laſſen! Ihre Antwort Gerſte 


— was ſagte der Herr? Wiederhole es.“ 8 

Der Arzt heftete feinen feſten Blick auf die Kam⸗ 
merfrau. „Ich weiß nicht — “ flotterte dieſe — „Iwan 
Nikititſch —“ 

„Ruf' ihn!“ zürnte die Fürſtin. Und Frau 
Lenuſchka ging ſchwankenden Schrittes hinaus. 

„Erlaucht, laſſen wir das Mißverſtändniß 
unerörtert,“ bat der Arzt mit ernſter Stimme. „Sie 
müſſen Alles vermeiden, was Aufregung, Aergerniß 
heißt — beſonders um Kleinigkeiten. Ich ließ 
Ihnen ſagen, daß ich mit den nöthigen Medicamenten 
in einer Viertelſtunde erſcheinen würde, um Ihre 
Geduld nicht zu reizen — es ſind kaum zehn 
Minuten verfloſſen. Etwas Anderes wird Ihnen 
der Kammerdiener nicht gemeldet haben. Alſo, ich 
bitte unterthänigſt, laſſen Sie ihn!“ Er verbeugte 
ſich abermals, indem er die Hand ausſtreckte, um 
die Fürſtin zu veranlaſſen, ſich wieder in ihre 
ruhende Stellung zu begeben, die er ihr beſonders 
empfohlen hatte. 

Aber zum Unglück trat eben der merklich erblaßte 
Iwan in das Zimmer. 

„Hat der Doctor zu Dir geſagt, was mir die 
Kammerfrau gemeldet hat?“ fragte die Fürſtin mit 
böſem Blicke in ruſſiſcher Sprache, 

„Ja, Herrin! Du darfſt mir's glauben,“ ant⸗ 
wortete der Diener. 

„Du lügſt!“ rief ſie. 1 

Er zitterte augenſcheinlich, doch legte er betheuer nd 
die Hand auf die Bruſt. 

„Der Haushofmeiſter fol kommen,“ ſagte fie 
heftig. Da ſtützte Iwan nieder, ſchlug die platte 
Stirn auf den Fußboden und bat um Gnade. 

„Erlaucht!“ ſprach der Arzt, deſſen raſcher 
Verſtand ihm trotz der fremden Sprache ſagte, was 
hier vorging. „Wenn Sie meine Hilfe wirklich 
befehlen, ſo bitte ich Sie, dieſe Sache nicht weiter 
zu verfolgen. Sie ſind es ſich ſelbſt, Sie ſind 
es mir ſchuldig.“ Auch Conſtance war binzugetreten, 
hatte ſich leiſe der Hand der Fürſtin bemädtigt und 
bittende Küffe darauf gedrückt. 

Noch einen Moment ſtand die Erzürnte, vor 
ihr lag unbeweglich auf ſeinem Antlitze der Diener, 
ſeinen Spruch erwartend — da berührte ſie ihn 
verächtlich mit der Spitze ihres kleinen Pantoffels. 
„Pascholl!“ fagte fie kurz, und wie elektriſirt zuckte 
Iwan mit dem Kopfe empor, küßte den Rockſaum 
der Hertin, ſprang dann auf und verließ blitzſch nell 
das Zimmer. (Fortſetzung folgt.) 


Meteorologifhe Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Nauigationsſchule 


zu Danzig. 
Z Adgeleſene Thermomtter Therme⸗ 
5 Baromererböhe | des, der meter = ind 
* | tal und 
SS dr ele en neh Niese ee Meter 
A 81337 8,42 T 17,60 + 17,1] + 16,4 W. fr iſch, 


hell u. ſchön. 


12 33% 8,90% l 21% 20,2 19, 2 do. do. do. 


— 


Handel und Gewerbe. 


Börſenverkäufe zu Danzig vom 2. Auguſt. 

61 Laſt Weizen: 133—4pfb. fl. (2), 13 ʃpfdb. fl. 430, 
130pfd. fl. 420. 54 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 265 
bis 276. 8% Laſt Rübfen fl. (2). 


Mart bericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 2. Aug. 
Weizen 124—136pf. 50-85 Sgr 
Roggen 124 — 130pf. 42-46 Sgr. 
Erbſen 50-60 Sgr. 
Gerſte 100- 118pf. 30—42% Sgr. 

Hafer 65—80pf. 24-30 Sgr. 

Rübſen 67-75 Sgr. 

Spiritus 15% Th. vom Lager. 
—— ————— ͤA — 

Danzig. Vom I, bis incl. 31. Juli wurden von 

hier aus an Getreide und Lein- u. Rappfaamen ſeewärts 
verſchifft: nach Aberdeen 114 Laſt 12 Sch. Weizen; 
nach Amſterdam 249 Laſt 40 Sch. Weizen, 412 Laſt 
15 Sch. Roggen und 8 kaſt 12 Sch. Leinſaamen; nach 
Antwerpen 48 Laſt Roggen; nach Bergen 39 Laſt 50 Sch. 
Roggen u. 23 Laſt 16 Sch. Gerſte; nach Copenhagen 
73 Laſt 18 Sch. Roggen; nach Dänemark 2taft 15 Sch. 
Weizen, 732 Laſt 11 Sch. Roggen, 


24 Laſt 25 Sch. | Dominke und o. 


und I Laſt Erbſen; nach Dokkum 35 ba ſt 20 Sch. 
Roggen; nach England 1440 Laſt 49 Sch. Weizen, 
497 Laſt 30 Sch. Roggen, 119 Laſt 6 Sch. Gerſte, 
56 Laſt 20 Sch. Erbſen, 61 Laſt 35 Sch. Leinſaamen 
und 111 Laſt 8 Sch. Rappfaamen; nach Flensburg 
28 Laſt Weizen, 217 Laſt 29 Sch. Roggen, 25 Laſt Gerſte, 
5 Laſt Erbſen und 35 Laſt Rappſaamen; nach Friesland 
53 Laſt 5 Sch. Roggen; nach Glouceſter 421 Laſt 24 Sch. 
Roggen und 82 Laſt 20 Sch. Erbſen; nach Grangemouth 
137 Laſt 48 Sch. Weizen u. 59 Laſt 33 Sch. Roggen; 
nach Groningen 37 Laſt 4 Sch. Weizen u. 41 Laft 
29 Sch. Roggen; nach Hamburg 64 Laſt 6 Sch. Roggen; 
nach Harlingen 149 Laſt 52 Sch. Roggen; n. Hartlepool 
53 Laſt 10 Sch. Roggen; nach Holland 4 Laſt 24 Sch. 
Weizen, 797 Laſt 5 Sch. Roggen, 23 Laſt 45 Sch. Lein⸗ 
faamen u. 107 Laſt Rappſaamen; nach Hull 87 Laſt 
12 Sch. Weizen, 47 Laſt Roggen, 180 Laſt 11 Sch. 
Gerſte, 57 Laſt 16 Sch. Leinſaamen u. 513 Laſt 22 Sch. 
Rappſaamen; nach Kiel 77 Laſt 42 Sch. Roggen; nach 
beer 100 Laſt Roggen; nach Leith 255 Laſt Weizen; 
nach Liverpool 392 Laſt 27 Sch. Weizen u. I Laſt 33 Sch. 
Hafer; nach London 445 Laſt 52 Sch. Weizen u. 10 Laſt 
37 Sch. Erbſen; nach Lubeck 40 Laſt Roggen; nach 
Neuftadt 20 Laſt 19 Sch. Roggen; nach Neweaſtle 
73 Laſt 15 Sch. Weizen und 43 Laſt Roggen; nach 
Norwegen 30 Sch. Weizen, 858 Laſt 20 Sch. Roggen 
u. 30 Sch. Erbſen; nach Perth 109 Laſt 31 Sch. Weizen; 
nach Rotterdam 7 Laſt 28 Sch. Weizen, 129 Laſt 14 Sch. 
Roggen u. 281 Laſt 4 Sch. Erbſen; n. Stettin 312 kaſt 
41 Sch. Roggen; nach Zwolle 235 Laſt 30 Sch Roggen. 
— Bis zum 31. Juli überhaupt verfäifft : 14,329 Laſt 
44 Sch. Weizen, 9653 Laſt 23 Sch. Roggen, 521 Laſt 
5 Sch. Gerſte, 930 Laſt 32 Sch. Erbſen, 30 Laſt 55 Sch. 
Hafer, 158 Laſt 54 Sch. Leinſaamen und 768 Laſt 
28 Sch. Rappſaamen. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 30. Juli: 
E. Krohn, Mittwoch, n. Chatam, mit Holz. 
Angekommen am 31. Juli: 

N. Lafrenz, Wagrien, v. Dyſart, mit Kohlen. J. 
Heinſohn, Catharina, u. H. Dunker, Ondernehming, v. 
Kiel; S. Paulſen, Emilie, v. Aarhuus; B. Friis, 
Rebecca, u. H. Kofoͤd, Aakanden, v. Kopenhagen; C. 
Nieſſen, Anna Cathar., v. Veile; H. Tannen, Max ; 
W. Claaſſ, Parſuit; W. Heynes, Dampfſch. Agenoria, 
u. A. Salter, Dampfſch. Gertruida, v. Swinemuͤnde, 
mit Ballaft, 

Geſegelt: 

J. Lindſtroͤm, Andrea, u. A. Reid, Marg. Reid, n. 
Belfaſt; H. Riehn, Catharina, n. Groningen; H. Peterſen, 
Ebenezer, n. Harlingen; H. Johanneſen, Pelikan, n. 
Friedrichſtadt; E. Veldkamp, Anna, n. Amſterdam; J. 
Johannſen, Poſeidon, u. C. Brandt, Eduard, n. Holland; 
D. Zielcke, Meta Eliſab., u. Portsmouth; E. Jacobſen, 
Gratiludo, u. Bordeaux; J. Leibauer, Liberty, n. Colberg; 
F. Gau, Guſt. Adolph, n. Highbridge; M. Schloͤr, 
Caſtor, n. Hull; M. Griffith, Will. Owen, n. Lime rik; 
G. Schepcke, Alice u. Max, n. Galway; P. Figuth, Carol. 
Suſ., n. Liverpool; J. Mathieſen, Pr. Carol. Amalie, 
n. Grimsby; C. Wallis, Regulus, n. Havre; M. Haak, 
Argo, n. Breſt; M. Kreß, Carol. Joh., und D. Buß, 
Agatha, n. Antwerpen; J. Parlow, Pomana; A. Lep⸗ 
ſchinski, Henriette; A. Gaſtheier, Selma; P. Kraft, 
Hohenzollern; H. Bach, Tugend; E. Keems, die Perle, 
und 3. Blank, Oſtſee, n. London; R. Janſen, Friedr. 
Wilhetmine, n. Cheſter; F. Willer, Caroline, n. Bergen; 
D. Holgerſen, Fremad, u. M. Sandved, Gandul, n. 
Norwegen; H. Karſſies, Hill. Wilkens, n. Termunterſyl; 
H. Bohn, Meleno, n. Zaandam; M. Brunfhorft, Elbe, 
n. Bremen; C. Arp, Karoline, n. Kiel; E. Schenk, 
Solon, n. Leith; E. Schmidt, uricke, u. W. Berndt, 
Juliane, n. Stettin; A. Bugdahl, Wühelmine, n. Wool⸗ 
wich; J. Blouw, Geſina, n. Petersburg; P. Eggers, 
Vitus, und C. Spiegelberg, Wende Dich, n. England, 
mit Getreide u. Holz. 4 

Das Schiff George Friedr., G. Reinbredt, iſt 
wieder geſegelt. 


Angekommene Fremde. \ 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Hauptmann im 4. Inf.⸗Rgt. Hr. Haaſe a. 
Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Foͤrſter a. Mainz, 
Mielcke a. Bremen, Roſendorf a. Gartz a. O., Wolff a. 
Berlin, Laurent a. Bruͤſſel und Metz a. Caſſel. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Geigewüller a. Berlin, Specht 

a. Blankenburg, Neug aß a. Frankfurt a. M. und Roller 


a. Furth. 
Reichhold's Hotel: . 

Hr. Kaufmann Thamm n. Gattin und Hr. Fabrik⸗ 
beſiger Teichert n. Fam. a. Guttſtadt. Hr. Landwehr⸗ 
Lieutenant Biſchoff a. Infterburg. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Hell a. Kobitlor, Brathe n. 
Fam. a. Strebenin. Die Hrn. Kaufleute Wallbaum U. 
Wiebe a. Elbing, Altreht a. Breslau, Herzog a. Pr. 
Stargardt und Berliner a. Stettin. Hr. Lehrer Schön 
a. Tiegenhof. Hr. Apotheker Dunft a. Buͤtow. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Lohnau a. Stettin, Alsleben a. 
Reuſtadt und Filert a. Glaucha. Hr. Hotelbefiger Manns 
a. Königsberg. Die Hrn. Nittergutsbefiger Pauly a. 
Bandemer a. Zelaſen. 


0 er lin vom 1. Auguſt 1859. N 
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Bei Hoffmann et Comp. in Hamburg eiſchien 
und traf bei uns ein: N 


Plattdeutſcher Hebel. 
Eine freie Ueberſetzung der Hebelſchen allemanniſchen 
Gedichte von Johann Meyer. 

? Preis 1 Thlr. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Ein militärfreier junger Oekonom, 
der 9 Jahre in verſchiedenen Wirth ; 
ſchaften Preußens fungirt hat, ſucht 
eine Stelle als Inſpector. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expeditjon dieſer Zeitung, in welcher auch 
Einſicht in ſeine Zeugniſſe genommen werden kann. 


Den Herren Malern empfehle ich mein ſtets 
wohl aſſortirtes Farben⸗Lager, 
Firniſſe, Lacke aller Art, beſtes 
Leinöl, To wie Pinſel in reicher 
Auswahl, aus den beſten Fabriken. 

F. G. Kliewer, 2. Damm 15. 


Die beliebten Bowlen Weine: 
Hochheimer ä 10 fgr. 
Forster traminer à 8 fgr. 

empfiehlt 

C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


C. Halt, 
Mützen Fabrikant, Langenmarkt 42, 
neben der Börſe, 
empfiehlt die neueſten Herren⸗ 
u. Knaben-Mützen in größter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
eo M. Prag, zu 
Heil. Geiſt⸗ und kleine Krämergaſſen⸗Ecke, gegen⸗ 
über dem 1. Damm, empfiehlt die neueſten Tuch⸗ 
röcke, Leibröcke und Ueberzicher von 6½, 7, 
8, 9, 10 rtl., Sommerröcke von Buckskin, 
Caſſinet, Angola, Drell ꝛc. 1, 1½, 2, 3, 4 und 
5 ril, Beinkleider und Weſten in ver 
ſchiedenen Stoffen 1, 1½, 2, 2½, 3, A und H rtl., 
ſowie eine Auswabl Mützen, Tücher, Shlipfe, 
Cravatten, Hälschen, Unterbeinkleider, 

Geſundheits hemden ze. billgſt. 


Durch den verftärften Zugang verſchiedener 
Warren aus beſtrenommirten 
in⸗ u. ausländiſchen Fabriken 
ſeit Eröffnung meiner am hieſigen Plage, 
Holzmarkt Nro. 22., errichteten 


Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Waaren-Handlung 


iſt jetzt das Lager auf das reichhaltigſte ſortirt, 
empfehle ſolches dem hieſigen und auswärtigen 
Publikum zur geneigten Beachtung, mit der 
ergebenen Bitte, mich mit ſehr angenehmen 
Aufträgen gütigſt zu beehren. 

Die pünktlichſte und reelſte Ausführung 
derſelben wird mir ſtets zum Vergnügen 
gereichen und meine hoͤchſte Aufgabe ſein, 
dadurch ein dauerndes Vertrauen zu erwerben 
und auch zu erhalten. 


Olo Kühn. 


erlinische 
Feuer-Versicherungs- Anstalt. 


Versicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Inven- 


tat jum und Geireide- Einschnitt. 
in Scheunen und in Schobern stehend schliesst 


der General-Agent 


Alfred Reinick, 


Hundegasse No. 90. 


Von Martini d. J. ab iſt der 
Eiſenhammer zu Domkau 
im Reg.-Bez. Königsberg, Kreis Oſterode, zu 
verpachten. Darauf Reflectirende, mögen ſich 
an das Dominium Domkau wenden. 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danfig. 


* 


I ö mischer Circus. 


Vorläufige Anzeige. 
N. ee erlauben ſich einem hieſigen 9. — hohen Adel und egen 
Publikum die ergebene Nachricht zu geben, daß fie mit boher obrigkeitlicher Bewilligung in 


Tagen mit ihrer Kunſtreiter 7 Geſell ſchaft. ihrem aul daß 
eleganteſte ausgeſtatteten Affen⸗Theater bier eintreffen, um in dem auf 


dem Heumarkte erbauten, brillant erleuchteten ien 
Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur 
eleganten Gymnaſtik, Charactertaͤnzen, Pantomimen dc. 
zu effectuiren. — j en 
Die Geſellſchaft beſteht aus den rennomirteſten Künſtlern, unter ll 
beſonders hervorzuheben: die berühmten Parforge Reiterinnen Mad. Agmey⸗ f 
Miss Hodges und der berühmte Clown Mstr. Modges vom I 
Lane-Theater zu London, ſo wie aus 32 Pferden, unter denen ſich beſon . 
9 nach Boncher’s Methode beſtdreſſrte Schul, Apportir - und Spr 
pferde auszeichnen. a 1 
Das Affentheater, unter Leitung des Herrn Carl Carré, beſteht aus den beſtdreſſ fh 
vierfüßigen Künſtlern, eilf 2 Metres hohen ächten ſchottiſchen Ponny's, unter denen 
beſondets 5 Schulpferde auszeichnen. gen 
Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, das Wohlwollen, womit unſere Vorſtellen 
bisher in den größten Städten Deutſchlands, Schwedens, Dänemarks u. [ w. aufgenen zum 
wurden, uns auch hier durch Präcifion in Ausführung unferer Künſte zu eıtingen, und wer 
wir Alles aufbieten, um den an uus zu ſtellenden Anforderungen zu genügen, och. 
Schließlich bitten wir: es möge einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und Ya. 
geehrten Publikum gefallen, uns mit Ihrer hohen Gegenwart recht häufig erfreuen zu wo 


’ f 

Die erſte Vorſtellung findet am 5. Muguſt tat 4 

und werden die DTageszettel die nähere Ausführung bezeichnen. i 
Es empfehlen ſich mit vollkommener Hochachtung 


C. Lepicq & F. Liphardt 


Directoren des Römiſchen Circus. 


Die beſte Limonade! Ein erquickendes Getränt gm 


8 u Sowohl für den Haushalt ſtatt Caffee, Thee u. ſ. w., als auch auf 

5 5 Märſchen c c. kann nicht genug empfohlen werden, als: 

232 geſund, angenehm, kühlend und erfriſchend: 
8 

5 Zuckerwaſſer 

Rn je mit 

— 2 

S Boonekamp of Maag-Bitter 
520 von H. Underberg-Albrecht in Rheinberg, 
2 Patentirter Koͤnigl., Prinzl., Fuͤrſtl. ꝛc. Hoflieferant, 1 
* 5 Erfinder und Exporteur. nüt 
Bi NB. 1 Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag-Bitter % 
2 1 Glas von ½ Quart Zuckerwaſſer 


Die Taſchen⸗ und Pendel ⸗Auhren⸗Fabril 
von A. Eppner & Co. zu Lähn, ® ſts 
fo wie die, in den verſchiedenen Städten mit dem Alleinverkauf dia, 
vaterländiſchen Fabrikats beauftragten Uhringahh 
empfehlen ſich den Hoch loblichen Militär 1 Commandos, den 50 
Königl. Behörden, ſo wie den verſchiedenen Eiſenba 1 40 
Landgüter⸗Directionen „Lieferung von Schieß e 
anderen Prämien, „ Geſchenken .„ verdient z 
Militärs, „ Militär⸗Jubilars en Dienſt⸗ un 
Taſchenuhren . Ober- e Unter⸗Beamte, S 
Bahnwärter, Wirthſchafts⸗Inſpectoren, 
Schiffs⸗Capitäne d Steuermänner m. eau Sl 
und Aufſtellung Säle. B. bun df 7 Kran 2 
und dergleichen auf uhnhoöſen un üreau 16, 16 — am 


billigen, zeit. und ſachgemäßen Preiſen, unter dem ergebenen Bemerken, daß je . 320 
Fabrikorte Lahn, auch in Berlin, Bährenſtr. 31, und in Breslau, Jun 
vollſtändige Lager dieſer Uhren aufgeſlelt find. 


Läͤähn, im Juli 1859. . 

des Mein großes Lager in Danzig bel 
Alexander Schmeidel 

r 


Uhrmader, 
Langgaſſe⸗ und Wolluebergae⸗Eche Nr. 80, 
im vorm. Ph. Lö wy ſchen Haufe. 


